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Vorwort

Dieses Buch entspricht dem Wunsch vieler Kolle-
gen, die wichtigsten Heilmittel aus der Homöopa-
thie und der anthroposophischen Therapie zu
verstehen und konkret bei den Rückenschmerzen
einsetzen zu können.

In der Praxis wurde deutlich, dass sich die ho-
möopathische und die anthroposophische Thera-
pie hervorragend ergänzen. So stellt die anthro-
posophische Therapie ein Behandlungsverfahren
dar, das relativ leicht erlernbar ist, das Grundbe-
finden der Patienten deutlich verbessert und im
Sinne einer organotropen Therapie die „Schwach-
stelle Rücken“ stärkt. Die homöopathischen Arz-
neimittel wiederum sind bewährt, um darüber
hinaus den einzelnen Behandlungsverlauf zu op-
timieren, um zweitens bei chronischen Krankhei-
ten durch Berücksichtigung von Konstitution und
Einzelfall eine tiefgreifende Wirkung auf den Or-
ganismus zu erzielen. Schließlich gibt es in der
Homöopathie zahlreiche bewährte Indikationen
bei Rückenschmerzen, die sich insbesondere von
dem Auslöser (Causa) ableiten.

Das vorliegende Buch enthält folgende Beiträ-
ge, die ich besonders hervorheben möchte:

Georg Soldner und Markus Sommer bieten mit
ihrem Artikel über die Bedeutung der Wirbelsäu-
le und die Pathogenese von Wirbelsäulenerkran-
kungen eine anspruchsvolle erkenntnistheoreti-
sche Grundlagenarbeit zum Verständnis der Wir-
belsäulenerkrankungen dar, wodurch eine klare
Ratio für die Wahl der spezifischen Heilmittel er-
sichtlich wird.

Franziska Römer gibt in ihrem Artikel einen
ausführlichen Einblick in das spezifische WALA-
Verfahren mit den Disci-Produkten. Es handelt
sich dabei um ein Verfahren, das sich im Rahmen
der anthroposophischen Medizin in jahrzehnte-
lange Erfahrung bisher am besten bewährt hat
und infolge der leichten Erlernbarkeit zu schnel-
len Erfolgserlebnissen führt und sich so bestens
zur Einführung eines alternativen Schmerzthera-
pieprogrammes im Rückenbereich bewährt.

Frau PD Dr. Claudia Witt danke ich für die Aus-
arbeitung der Ergebnisse des spezifischen Teilbe-
reiches ihrer großen Praxisstudie. Ihre Ergebnisse
sind in die Beschreibung der zentralen homöopa-
thischen Mittel eingeflossen. In Kombination mit
den Disci-Produkten steht den Behandlern damit
erstaunlich breite und effektive Möglichkeiten
der Behandlung zur Verfügung, die sich in der Re-
gel wunderbar ergänzen.

Im Bereich der Homöopathie habe ich versucht,
die Kreuzotter und die Kreuzspinne vertiefend
darzustellen. Beide Tiergifte sind von unschätzba-
rem Wert in der Behandlung von chronischen
Schmerzpatienten und leider viel zu wenig in ih-
rer Bedeutung bekannt.

Mein Dank gilt allen Autoren, die sich zur Verfü-
gung gestellt haben, Herrn Andrei Golovatiouk für
die fruchtbaren Ergänzungen und Korrekturen
und dem Hippokrates Verlag für die schnelle und
unkomplizierte Zusammenarbeit.

Bad Steben,
Herbst 2007

Dr. med. Johannes Wilkens



VI



VII

Inhalt

Vorwort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . V

Teil I Grundlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

1 Einführung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2
Johannes Wilkens

2 Die konventionellen Grundlagen der
Behandlung von Rückenschmerzen . . . . 3
Johannes Wilkens

2.1 Pathogenese . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3
2.2 Therapie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4
2.3 Medikation . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4

3 Behandlungskonzept . . . . . . . . . . . . . . . 5
Johannes Wilkens

Teil II Anthroposophische Therapie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7

4 Die menschliche Wirbelsäule und
deren Pathologie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8
Markus Sommer, Georg Soldner

4.1 Die besondere Gestalt der
menschlichen Wirbelsäule . . . . . . . . . . . 8

4.2 Die Bildung der Wirbelsäule . . . . . . . . . 9
4.3 Grundprinzipien der

Wirbelsäulenpathologie und Hinweise
für die Therapie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15

4.4 Die vulnerablen Regionen der
Wirbelsäule . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18

5 Die anthroposophische Therapie von
Wirbelsäulenbeschwerden . . . . . . . . . . . 20
Franziska Roemer

5.1 Grundbestandteile der
Disci-Präparate . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21

5.2 Kieselpflanzen als weitere Bestandteile
der Disci-Präparate . . . . . . . . . . . . . . . . . 22

5.3 Heilpflanzen als Ergänzung der
Disci-Präparate . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22

5.4 Metalle als Ergänzung der
Disci-Präparate . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24

5.5 Disci/Viscum-Präparate . . . . . . . . . . . . . 25
5.6 Potenzierte Organpräparate als

Ergänzung der Disci-Präparate . . . . . . . 26
5.7 Hinweise zur Anwendung . . . . . . . . . . . 26
5.8 Weitere wertvolle Heilmittel der

anthroposophischen Medizin für
spezifische Krankheitsbilder . . . . . . . . . 28
Johannes Wilkens

6 Beispielhafte Kasuistiken zu den
Disci-Präparaten und anderen
anthroposophischen Präparaten . . . . . . 29
Johannes Wilkens

7 Studienlage . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31
Johannes Wilkens

7.1 Vergleich von Akupunktur und
paravertebralen Injektionen in der
Behandlung von Lumboischialgien . . . . 31



VIII

Teil III Homöopathie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 33

8 Die homöopathische Therapie der
Wirbelsäulenbeschwerden . . . . . . . . . . . 34
Johannes Wilkens

8.1 Mittelwahl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34
8.2 Die Behandlung des chronischen

Rückenschmerzpatienten . . . . . . . . . . . . 35
8.3 Wirbelsäulensegmente und

Homöopathie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 36
8.4 Anamnese und klinischer Befund . . . . . 36
8.5 Repertorisation . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37

9 Die wichtigsten Arzneimittel gegen
Rückenschmerzen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37
Johannes Wilkens

8.6 Potenzwahl und Dosierung . . . . . . . . . . 37
9.1 Die sechs häufigsten Akutmittel . . . . . . 37
9.2 Causa Auskühlung/Abkühlung,

Zugluft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 39
9.3 Causa Traumata . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 39
9.4 Die wichtigsten Mittel für die HWS . . . 41
9.5 Die wichtigsten Mittel für die BWS . . . . 42
9.6 Die wichtigsten Mittel für die LWS . . . . 43
9.7 Lumbalgie mit Sexualstörungen . . . . . . 48
9.8 Lumbalgie und Menstruation . . . . . . . . 49

10 Exkurse zu Aranea diadema und Vipera
berus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 52
Johannes Wilkens

10.1 Aranea diadema . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 52
10.2 Beispielhafte Kasuistiken Aranea

diadema . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 54

10.3 Vipera berus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 57
10.4 Beispielhafte Kasuistiken Vipera

berus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 58
10.5 Zusammenfassung und weitergehende

Überlegungen zu Vipera berus . . . . . . . 63

11 Synopse der homöopathischen
Arzneimittel gegen Rückenschmerzen . 65
Johannes Wilkens

12 Beispielhafte Kasuistiken zur
homöopathischen Therapie . . . . . . . . . . 80
Johannes Wilkens

13 Studienlage . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 85

13.1 Verlaufsstudie Klassische
Homöopathie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 85
Claudia Witt

13.2 Vergleich von Klassischer
Homöopathie und standardisierter
Physiotherapie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 86
Johannes Wilkens

Literatur . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 88

Arzneimittelverzeichnis . . . . . . . . . . . . . . . . . 91

Sachverzeichnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 93

Inhalt



Teil I Grundlagen



2

1 Einführung
Johannes Wilkens

Fast jeder kennt sie und kaum einer bleibt davon
in seinem Leben verschont. Rückenschmerzen
sind die Volkskrankheit Nummer 1. Bei Männern
sind sie der häufigste, bei Frauen der zweithäu-
figste Grund für eine Arbeitsunfähigkeit. In der
Regel sind die Beschwerden in den meisten Fällen
nur von kurzer Dauer. Fast 90% der Rücken-
schmerzen sind nach 6 – 8 Wochen mit oder ohne
Therapie verschwunden, lediglich 10% persistie-
ren und zeigen eine Tendenz zur Chronifikation.
Dann aber wird es schmerzhaft und teuer. Chroni-
sche Rückenschmerzen sind führend bei der Be-
willigung stationärer medizinischer Heilbehand-
lungen der Rentenversicherung und bei der Be-
gründung für Berufs- und Erwerbsunfähigkeit:
fast 50 Prozent der Anträge auf vorzeitige Renten-
gewährung werden darauf zurückgeführt.

Obgleich die reale körperliche Arbeitsbelastung
in den letzten Jahrzehnten erheblich abgenom-
men hat, nimmt die Anzahl von Haltungsschä-
den- und Schmerzen paradoxer Weise eher zu.
Dies gilt in hohem Maß auch für Kinder.

In der Allgemeinarztpraxis nehmen die Myal-
gien, Neuralgien und Kreuzschmerzen seit Jahr-
zehnten eine zentrale Stellung ein. Einfache Myal-
gien, Arthropathien und Kreuzschmerzen sind
führend in der Beschwerdesymptomatik und lie-
gen weit vor fieberhaften Erkrankungen. So
nimmt in Statistiken der Jahre 1977 bis 1980 so-
wie aus den Jahren 1991 bis 1996 die einfache My-
algie die 3. bzw. 2. Stelle, die einfache Neuralgie
die 5.-11. Stelle in der allgemeinmedizinischen
Behandlungspraxis ein. Dabei haben die Arthro-
pathien und Rückenschmerzen eine eindeutige
Rangverschiebung nach oben seit den 70er Jahren
erfahren (vgl. Mader und Weißgerber 2002).

Gleichwohl lassen sich von allen Beratungser-
gebnissen der Gruppe Myalgien, Neuralgien und
Arthropathien, Rückenschmerzen, Neuritiden
nur bei einer Minderheit von Fällen wirklich wis-
senschaftliche exakte Diagnosen erstellen und
nur bei rund 11% Krankheitsbilder klar klassifizie-
ren. Daher ist das Symptom Rückenschmerz
schon in der Allgemeinarztpraxis nur über die

Klassifizierung von Symptomen oder Symptom-
gruppen eingrenzbar, die damit viel mehr den
(funktionellen) homöopathischen Symptomen-
komplexen ähneln.

Ein ähnliches Bild zeichnet sich bei den Ursa-
chen von Wirbelsäulenbeschwerden. Rücken-
schmerzen können vielfältige Ursachen haben
und in manchen Fällen ein erstes Symptom
schwerer Systemerkrankungen darstellen. Etwa
1% der Menschen, die wegen Rückenschmerzen
den Arzt kontaktieren, leiden primär unter einer
Krebserkrankung, bei 4% findet sich eine Kom-
pressionsfraktur, bei 1–3% ein Bandscheibenvor-
fall (Mayer 2007). Machen bereits die Bandschei-
benerkrankungen einen überraschend geringen
Anteil der Rückenbeschwerden aus, so sind auch
andere schwere konstitutionelle Erkrankungen
der Wirbelsäule wie die Skoliose in einem er-
staunlich geringem Maße schmerzbehaftet, was
nicht zuletzt eine aktuelle Studie belegt: In einer
prospektiven Studie wurde der natürliche Verlauf
von 117 Patienten mit einer diagnostizierten Sko-
liose über 50 Jahre beobachtet und mit einer
Kontrollgruppe verglichen. Die Betroffenen litten
im Verlauf etwas häufiger unter Rückenschmer-
zen und etwas vermehrt unter Luftnot bei Belas-
tung. Insgesamt waren sie durch ihre unbehan-
delte Skoliose aber auch nach 50 Jahren nur wenig
beeinträchtigt. Im Hinblick auf Alltagsaktivitäten,
depressive Verstimmungen oder Sterblichkeit an
Herz-Lungenerkrankungen fand sich kein Unter-
schied zwischen den von der Skoliose Betroffenen
und den Gesunden (Weinstein et al. 2003, zitiert
bei Mayer 2007).

Damit wird deutlich, dass ein großer Teil der
Rückenschmerzen eher Ausdruck funktionell-
psychischer Probleme sind. Gestützt werden die-
se Aussagen von den Ergebnissen der Quebec-
Studie (zitiert bei Gmünder und Kissling 2002),
welche über die Dauer von drei Jahren 2342 Per-
sonen verfolgen konnte, die ihre Arbeit wegen
Rückenschmerzen aufgeben mussten, wie auch
der prospektiven longitudinalen Studie von N.
Boos et al., die bei 46 asymptomatischen Perso-


